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Punkt 8

unseres Programms
Von Arthur Crispie «

Ii .

. . In der kapitalistischen Gesellschaft treten die gesellschaft -
Uen Beziehungen der Menschen zueinander erst beim

Mrenaustausch in die Erscheinung . Die Ware ist ein „ ver -
" aktes Ding " , gleichzeitig die Verkörperung vom Gebrauchs -
�rt und Tauschwert . Zuerst haben wir es mit Produkten
Aneinander unabhängigen Privatarbeiten zu tun . Jeder
Privateigentümer von Produktionsmitteln produziert un -

z�hänaig von allen andern Gegenständen mit Gebrauchswert .
diesen Produkten geht er zum Markt , um sie gegen

no�e Produkte auszutauschen . Auf dem Markt verwandeln

r ? die Produkte in Waren , zu ihrem Gebrauchswert kommt
3 Tauschwert . Durch den Austausch der Waren treten die
' kwatproduzenten in gesellschaftliche Beziehungen zuein -

�der. So dah es scheint , als werden die gesellschaftlichen
�Ziehungen der Menschen zueinander von Sachen , von

sparen bestimmt , von Dingen , denen eine geheimnisvolle
Mt innewohnt , die die Menschen in bestimmte gesellschaft -

Verhältnisse zwingt . Marx spricht von dem Fetisch -
�akter der Waren .
» unter Fetisch versteht man einen Gegenstand religiösen
�lts. Auf einer bestimmten Stufe der Religion bewahrt

�. Mensch Gegenstände als Heiligtum auf , die Verstorbenen
haben : Schädel , Waffen , Geräte , Gefäße usw . Das

xlchieht in dem Glauben daß zu bestimmten Zetten die
' tele , der Geist des Verstorbenen in einem solchen Gegenstand
Wohnung nimmt . Solange die Seele ( der Geist ) in dem
Gegenstand wohnt , ist er von einer übermenschlichen Kraft
ttfüllt . ein Fetisch , der dem Menschen nützen oder schaden
UlNN.

. Marx hat den Fetischcharakter der Ware enthüllt , er hat
Doppelcharakter der menschlichen Arbeit in der kapitalisti -

lchen Gesellschaft nachgewiesen , er hat die Triebkräfte der Ge -

sichte der Menschheit entdeckt und den lieben Gott aus dem

gesellschaftlichen Leben hinauskomplimentiert .
. Für die Massen ist das gesellschaftliche Leben aber immer

»° ch ebenso geheimnisvoll , wie der Prozeß der Weltschöpfung .
Oekonomie ist eine der schwersten Wisienschaften .

. Wer in dieses Wisiensgebiet nicht eingedrungen ist , steht
' »Mitten des gesellschaftlichen Lebens da und hält die ein -

Men Dinge in seiner Hand , zu denen ihm das geistige Band

.hlt . Dieser findet sich dann damit ab . daß Gott eben alles
iffirt « �vma. � a *»«•»* t \ {a / »n+frtömnfff «» Orbnuno !i«?., schon gemacht hat . Die gottgewollte Ordnung ! Was

k' ,6 ist , soll nur den Menschen das Erlangen der ewigen
�" Skeit nicht zu leicht machen . Jener poltert und schimpft ,
t ' n dritter verzehrt sich in ohnmächtiger Wut , reibt sich aus
\ l �""loser Auflehnung , ein vierter kurpfuschert am gesell -
gastlichen Körper , ein fünfter rennt sich den Schädel ein an

LNauern , die sein Wissen und seine Vernunft begrenzen .
- ■ißit verstehen , was Friedrich Engels sagte ' . » Run ist alle

fgigion nichts anderes als die p h a n t a st i s ch e W i e d e r -

�' egelung in den Köpfen der Menschen , derjenigen
Aren Mächte , die ihr alltägliches Dasein beherrschen , eine

ichx �erspiegelung , in der die irdischen Mächte die Form von
. irdischen annehmen . " . , .«i »«. . - - - - -� .

bte
„ der

Jto, » - . v - » schein der wirklichen �eit — sagt
Marx — kann überhaupt nur verschwin . «

1 darstellen . Die Gestalt
st r »� -Prozesses , d. h. des materiellen Produktionsprozesses .
�° lft nur ihren mystischen Nebelschleier

sibok ! ° bald sie als Produkt frei gesell -

Pul * ®* 61 Menschen unter deren bewußter

D äßjger Kontrolle steht .
erst - Llksagt , daß die Religion als Massenerscheinung
» N mit « r . ciVrrA » « « artrfiminbcn wirb
Erst �' t der kapitalistischen Gesellschaft verschwinden wird .

lvenn durch die Verwirklichung der sozialistischen

PrM ° ft die Arbeit planmäßig organisiert ist , wenn die

t ' tan * nicht mehr die Form von Waren anzunehrnen

« bpr ° z ° b 7ut ° � wenn der Zweck , der Arbeit .
des Lebens , nicht mehr verschleiert ist . durch das

Plei�. �teresse kapitalistischer Eigentümer , �' etschaftskrilen ,
Äil. ' stjwankungen, Arbeitslosigkeit sind dann verschwunden .

Starbei! �ar und einfach zu übersehen . Zedermann sieht , daß

sich �. ' tet wird , damit die Menschen essen und trinken und

lichten können . Es wird nur solche Resultate der mensch -
M» «rt « «irtmfiarailt aewollt und dieüiit,/s,.Betätigung geben , die von vornherein gewollt

Ä,g sind .
dag � Wettern gegen die Religion ist für die Katz . Mag

ünd ' Mgen - R dabei eine noch so große Rolle spielen . Poltern

W�' �psen sind noch immer die typischen Waffen wildge -
' der Spießbürger . Tragen wir Naturerkenntnis . Ge -

Bekenntnis zur Revanchepolitik
' Strefemann zerschmeißt den Laden

Der Parteitag derDeutschenDolkspartei in Nürnberg ,
über dessen heroischen Auftakt wir schon heute morgen berichtet
haben , kennzeichnet die Deutsche Volkspartei als die Partei der
Reaktion par exellence . Nicht die Deutschnationale Volkspartei ,
sondern die Deutsche Volkspartei des Herrn Ctresemann hat
die Führung der Reaktion in ihrer Hand . Unter dieser Leitung
treiben die beiden in der Gesinnung eng verbundenen konterrevo -
lutionären Gruppen ein abgekartetes ßzpiel mit sorg -
fältig verteilten Rollen . Köstlich war folgend « Stelle

aus der Rede Stresemanns :

„ Es war damals , wie auch Graf Westarp anerkannt hat , die
geschichtliche Aufgabe der Deutschen Volks -
partei . die Verantwortung für die Regierung auf sich
zu nehmen , wie es andererseits die Aufgabe der Deutschnatio -
nalen war , in der O p p o s i t i o n dafür zu sorgen , daß die Re -

gierung nicht nach links abgedrängt wurde .

Die Deutschnationalen also gestatten es der Deutschen Volks -

partei , ,chie Verantwortung für die Regierung auf sich zu nehmen " ,
während die Deutschnationalen sich inzwischen in der Rolle der

Opposition von rechts betätigen , um ein Abdrängen der

regierenden Reaktionäre nach links zu verhindern . Die wach -
sende Zuversichtder Reaktion , die wir auch gestern in
unserer Notiz über die Schaffung des Reichs - Landbundes
konstatieren konnten , läßt Herrn Ctresemann größenwahnsinnig
werden . Nicht nur über die reaktionären Gruppen glaubt er Herr ,
schen zu können , sondern auch der sozialdemokratischen Partei
schreibt er das Gesetz ihrer Handlungen vor . „ Nicht Scheidemann
bestimmt " , erklärt Ctresemann . „ sondern w i r bestimmen , ob und
unter welchen Bedingungen es m ö g l i ch ist , die Sozialdemokratie ,
falls sie eintreten will , in die Regierung aufzunehme n. " Das
ist bitter für die Rechtssozialisten , aber sie haben es nicht besser
verdient , denn die Reaktion hat sich daran gewöhnt , daß diese
Partei Wachs in ihren Händen ist .

Offen bekennt sich Ctresemann zur Monarchie und zum
Hohenzollernhause . Es werde wenige Geschlechter in der
Geschichte der Völker geben , die so große Persönlichkeiten hervor -
gebracht haben wie das Geschlecht der Hohenzollcin . ruft er aus .
„ Wir find genau so eingenommen gegen das sozialistische Preußen
der Segenwart und gegen das Berlin der Gegenwart wie unsere
bayerischen Freunde . " Also auch die Verbrüderung aller Ctrese -
männer mit der bayerischen Reaktion ist komplett . Einen herz -
lichen Dank sprach Ctresemann dem C t i n n e s aus für die Art ,
wie er die Deutsche Volkspartei vertreten hat . Und zum Schluß
hatte er , wie er sich selbst ausdrückte , den „ Mut " , auszusprechen ,
„ daß Deutschland nicht unter dem Dogma de » Achtstundentage »
zugrunde gehen darf . "

Dr . Eildemeister . eine andere Blüte dieser Partei , äußerte
sich zur auswärtigen Politik . Die Resolution , die er
unterbreitet hat , und die vom Parteitag angenommen wurde ,

kennzeichnet so deutlich d i e G e f a h r , die das Treiben dieser Ge -

sellschaft für das ganze deutsche Volk bedeutet , daß wir sie wörtlich

wiedergeben müssen :

Die Deutsche Volkspartei erklärt im Namen des Rechts und
der Freiheit des deutschen Volkes :

� � Wiedergutmachung des dem deut -
Volke durch die Erzwingung eines innerlich unwahren

Schuwbekenntnisses angetanen Unrechts .
Wir fordern Beseitigung jeglichen Eingriffes

' n die staatlichen Hoheitsrechte Deutschlands
und Gleichberechtigung im internationalen Verkehr .

3. Wir fordern , daß dem Reich bei allen Ansprüchen auf Wie -
derherstellung der Nachweis eines tatsächlichen und von ihm
verursachten Schadeng erbracht wird .

4. Wir fordern die Wiedergutmachung allen durch die Weg -
nähme oder Beschädigung deutschen Privateigentums
entstandenen Schadens .

5. Wir fordern unser Eigentum an den Kohlengruben im
« uurgebiet . an der deutschen Handelsflotte und den
deutschen Unterseekabeln zurück .

6. Wir fordern freie Volksabstimmung in allen dem
Xieufschcn Reich entrissenen und in den ihm innerlich anhängen -
den Gebieten : Herabsetzung der Besatzung deutschen Gebietes nach
dem Verhältnis der Entwaffnung Deutschlands� deutsche Ver -
waltung in den deutschen Kolonien .

7. Wir fordern die Einlösung des feierlichen Der -
fprechens der Vernichtung jeder willkürlichen Macht und
gleiche Rechte der beteiligten Völker , damit das
deutsche Volk in Freiheit der Entfaltung seiner geistigen , mora -
lischen und wirtschaftlichen Kräfte und seines Staatswesens leben
kann .

Die Deutsche Volkspartei verpflichtet sich und ihre Anhänger .
in der unablässigen Verfolgung dieser Ziele
nicht zu ruhen , bis das deutsche Voll und das deutsche Vaterland
wieder geeint und frei find .
Dieser Hochmut der auf den Schlachtfeldern schmählich unter -

legenen Verderber Deutschlands wird normalen Hirnen völlig un -
faßlich bleiben . Das ist das Bekenntnis zur Revanchepolitik .
Daher das Streben der Reaktionäre nach Wiederaufrlchtung des
Militarismus und der Militärherrschaft , entweder offen gegen den
inneren und äußeren Feind , oder insgeheim durch die Bildung der
Orgeschbanden und der Zeitfreiwilligen . Nichts ge -
fchieht p l a n l o s im Rahmen der Arbeit der Konterrevolutionäre .
Die Orgesch und die von neuem innig verbündete agrarische Reak «
tion und die Hetze zur Revanchepolitik bilden ein einziges Ganzes .
Je deutlicher diese Bestrebungen an das Licht treten , je ungenierter
die Reaktion sich bewegen kann , um so f ch ä r f e r werden die Maß -

nahmen der Entente sein , um so stärker wird das Mißtrauen
der zivilisierten Welt gegen Deutschland wieder an -

wachsen . Die nachteiligen Folgen dieser verwüstenden Politik zei -

gen sich schon jetzt . Erst kürzlich ist aus Aeußerungen von wohl -

unterrichteten politischen Kreisen in den Ententeländern bekannt

geworden , daß die K o st e n f ll r d i e Besatzung in den rheini -
land abgewälzt werden , weil Deutschland seinen in Cpaa über -

nommenen Verpflichtungen in der Entwafsnungsfrage
noch nicht nachgekommen ist . Stärker als bisher muß die organi -
sierte Arbeiterklasse den übermütig werdenden Reaktionären ihren
schen Gebieten nur deswegen mit so hohen Summen aus Deutsch -
Willen zeigen . Das kann sie nicht , wenn sie durch gewisse Führer
einzelner Gruppen erklären läßt , daß die Orgeschbrüder weit

sympathischere Leute sind , als die Männer der Amsterdamer Znter «
nationale . Das kann sie nur , wenn sie auf dem Boden der ge -
gebenen politischen Bedingungen einmütig kämpst gegen den

nächsten und schlimmsten Feind , der nicht nur ein Feind der Ar -

beiterklass «, sondern ein Feind der Menschheit ist . Rur wenn die

deutsche Arbeiterklasse so handelt , kann sie die Unterstützung der
Arbeiter der Welt erwarten . >

sellschaftserkenntnis in die Massen ! Würdig , ernst und fach -
lich . Rufen , sammeln und führen wir die Massen zum Kampf
für den Sozialismus . Das ist revolutionäre Arbeit .

In unserem Leipziger Aktionsprogramm heißt es also nicht
von ungefähr unter Punkt 8 : Erklärung der Reli -

gionzurPrivatsache .
Das muß respektiert werden ! Als wissenschaftlich geschulte

Sozialisten , als Revolutionäre müssen wir das Wort von
dem Verhältnis unserer Partei zur Religion stehen lassen .

Wir fragen keinen Menschen , der Mitglied unserer Partei
werden will , ob er Christ , Jude , Mohammedaner oder

Buddhist ist . Welche Religion einer hat , ob er überhaupt
eine hat , ist jedermanns ureigenste Sache . Das hängt ab von
seiner geistigen und seelischen Veranlagung und Verfassung ,
von dem Erad seiner Erkenntnis auf den verschiedensten Ge -
bieten , von vielen , vielen anderen Umständen , Das sind
Fragen , die zum ureigensten Innenleben eines Menschen ge -
hören . Sollen wir von unseren Mitgliedern die Abkehr
von irgendeiner Anschauung fordern , die sich über die Welt
und ihre Wunder gebildet haben und auf eine andere — und
auf welche / Weltanschauung oder gar auf den „ Freien
Volkskatechlsmus von Ernst Däumig vereidigen ? Da höre
ich ein schallendes Gelächter . Na also !

Ist es unsinnig , jemanden Vorschriften über die Fragen der
Religion und der Weltanschauung zu machen , so folgt daraus ,
daß wir unseren Mitgliedern auch nicht vorschreiben können .
wie und wo sie ihrem religiösen Bedürfnis Genüge zu tun
haben , ob im stillen Kämmerlein , in der Kirche , in der

Synagoge , in der Moschee , in der Aula der freireligiösen Ge -

meinde , im Theater oder in der Natur : es folgt daraus

ferner , daß wir unsere Mitglieder auch nicht nach ihren reli -
g iösen Anschauungen als Parteigenossen klassifizieren
können .

Punkt 8 unseres Programms ist Parteitagsbe -
s ch l u ß. Die P a r t e i hat gesprochen ! Keine Organisation
eines Orts oder eines Bezirks kann Beschlüsse fassen , die zu
Punkt 8 in Widerspruch stehen .

Wer unser Programm anerkennt und in Wort und Tat da -

nach handelt , ist ein revolutionärer Klassenkämpfer , ist voll -

berechtigtes Mitglied unserer Partei und darf keinen Aus -

naHmebestimmungen unterworfen werden . Sollen wir je -
wand zwingen , aus irgendeiner religiösen Gemeinlcbaft aus -

zuscheiden , ohne danach zu fragen , in welche Eewissenskon -
ftikte er gestoßen wird ? Das Jnnesileben im Menschen ist
so zart , daß wir nicht mit rohen Fäusten zupacken dürfen . Und
wer sich fügt , um einen Posten oder ein Mandat oder sonst
etwas zu erlangen , der soll für Vertrauensämter qualifizier -
ter fein , als jemand , der genug Charakter hat , um aus seinem
Herzen keine Mördergrube zu machen ? Wer wollte das ernst -
Haft behaupten ? Wer sich, dem Zwang nachgebend , nicht dem

eignen Trieb folgend , äußerlich von einer religiösen Gemein -

schaft lossagt , hat es darum noch nicht ohne weiteres auch
innerlich getan . Und darauf kommt es an , wollen wir

nicht Heuchler und Streber züchten .
Der Jude P a u l S in g e r , der sich durch feinen lauteren

Charakter , feine echte revolutionäre Arbeit und nicht zuletzt
durch feine großen Verdienste um die Gemeinde Berlin « in
dauerndes ehrendes Andenke « beim klassenbewußten Prole »



tattat gesichert hat , der Jude blieb , dem Antisemitismus zum r
Xroh der sollte nicht würdig gewesen sein , Ehrenämter ,
. ütandate und Vertrauensposten für die Arbeiterklasse aus -
zuüben ? Paul Singer sollte z. B. hinter einem Ernst Döumig
rangieren , der zwar aus der Landeskirche ausgetreten fein
mag , der aber jenen kleinbürgerlichen „ Freien Volkskatechis -
mus " verbrochen hat , mit dem die geistige Nahrung unserer
Kinder in konterrevolutionärer Weise vergiftet wtrd ? Es
gibt noch viele solche Däumelinge , die im Löwenfell groteske
Sprünge machen und revolutionäre Sprüche klopfen .

Ich spreche nicht für mich . Ich bin schon als „Jünglittg
trn lockigen Haar " aus der Kirche ausgeschieden , aus innerster
Ueberzeuaung und zu einer Zeit , wo es nicht darauf ankam .
mtt dem Austritt aus der Kirche Aemter und Würden in der
Partei zu erkaufen . Darum gerade kann ich um so offener
reden .

Wählen wir in der Besetzung von Posten und Aemtern und
bei dem Vergeben von Mandaten unter unseren Genossen
und Genossinnen diejenigen aus , die am ftüjigsten , am tüch-
ttgsten und am zuverlässigsten find , kümmern wir uns nicht
darum , nach welcher Form sie nach ihrem Tode selig werden
wollen . Wir haben alle Hände voll zu tun . um aus dem
irdischen Jammertal ein Paradies zu machen . Ueberlassen
wir den Himmel den Engeln und den Spatzen und die Hoff -
nung auf den Himmel denen , die Engel werden wollen .

Die Kampfansage der Orgesch
Eine Million Mitglieder

Im Preutzenparlament findet seit einigen Tagen eine erregte
Aussprache über die Orgesch statt . Minister S e v e r i n g mutzte
am Donnerstag zugeben , daß die Orgesch ein höchst gefähr -
liches Unter nehmen geworden ist . An Hand des ihm zur
Verfügung stehenden Materials wies er nach , daß der Orgesch
Waffenarsenale unter der Verwaltung von Reichs -
wehroffizieren zur Verfügung stehen . Ferner stellte er fest ,
datz schon von Mai ab bewaffnete Organisationen in Pommern .
Ostpreußen , Schlesien , Brandenburg gebildet worden find , und datz
die Bewegung neuerdings auch auf Rheinland - Weftfalen
übergreife .

Ganz Deutschland ist also bereits mit einem dichten Netz von
bewaffneten Eeheimorganlfationen überzogen . Der Minister mußte
auch zugeben , daß das Gerede der Orgesch , sie verfüge über keine
Waffen , leeres Geflunker ist . Es steht fest , daß die Werbungen
für die Orgesch nach Waffengattungen vorgenommen werden . Es
werden Maschinengewehrschützen , Artilleristen , Flieger und tech -
nisches Personal gesucht . Die Ausstellung der Verbände erfolgt
auf Grund genauer militärischer Gliederung . Auch Schieß -
Übungen werden von den Orgeschleuten regelmäßig abgehal -
ten .

Die Orgesch ist asso bereits eine stattlich « Macht geworden .
Gcstutzt auf diese Macht , kümmern sich die Rechtsparteien nicht
mehr um die Verfügungen der Regierung . Bayern läßt sich feine
Einwohnerwehren nicht nehmen , die preußischen Monarchisten be -
halten ihre Orgesch . Der deutschnationale Abgeordnete von der

� N t v hat gestern im Landtag den Minister Severing eine
offen « Kampfansage ins Gesicht geschleudert . Mit geschwell -
ter Brust vtrkündete er . daß die Orgesch schon heut « ein « Mll .
lion Mitglieder zähle und daß sich die Rechtsparteien ihr « Orgesch
unter keinen Umständen nehme « laste « würden .

Daß die Ding « soweit gediehen find , dafür trägt die Regierung
' Vie volle Verantwortung . Sie ist von uns seit Monaten

gewarnt worden , schreitet aber nicht gegen die heranschleichende
Gefahr ein , obwohl es , als die Bewegung noch in den An -

sängen steckte , eine Leichtigkeit war , ihrer Herr zu werden .
Heute hat es die Regierung bereits mit einer Macht zu tun ,
die sie fürchtet . Heute kann die Orgesch nicht mehr aufgelöst
werden , weil das zu schweren blutigen Konflikten führen
würde und diesen Konflikten will die Regierung aus dem Weg «
gehen , indem sie Verkleisterungsversuche unternimmt .

Diese Politik muß über kurz oder lang aber doch zur Kata -
st r o p h e führen , zumal die Regierung auch jetzt noch nicht daran
denkt , das Märzabkommen durchzuführen . Di « Bildung
von Arbeiterwehren ist der einzig gangbar « Weg , um die Repa -
Vlik vor der drohenden Gefahr der monarchistischen Orgesch zu
retten .

Groteske Komödie
Die Verschleppungskommisston

Wolfis Telegraphenbureau verbreitet eine seltsam klingende
Meldung über die Tätigkeit der vom R e i ch s k o h l e n r a t und

Reichswirtschaftsrat gemeinsam eingesetzten verstärkten
B e r s ö h n u n g s k o m m i s s i o n, die mit der unglückseligen Auf -
gäbe betraut ist . einen Vorschlag für die Sozialisierung der

Kohlenwirtschast auszuarbeiten , auf den sich alle Znteressenten ,
Kapital , Arbeiterschaft und Staatsgewalt einigen können . Wir
haben über diese Komödie mehrfach berichtet . Nach der erwähn -
ten Wolffmeldung ist in den dreitägigen Verhandlungen der

Kommission in Essen ein neuer grundsätzlicher Vor -

schlag zur Erörterung gestellt worden , der die Eigentums -
Verhältnisse auf eine neue Grundlage stellt . Die

Auswirkungen dieses Gedankens , der auf dem Prinzip des Lebens

beruht , erschienen so weittragend , daß eine wissenschaftliche und

wirtschaftliche Durcharbeitung als unerläßlich angesehen
wurde . Die Beratungen wtÄen demgemäß ausgesetzt und

sollen nach Abschluß der Vorarbeiten unverzüglich wieder aufgs -
nommen werden .

Die Tätigkeit dieser Vierzehnerkommission zeigt sich
immer deutlicher als ein Mittel zur Verschleppung de ? ganzen
Angelegenheit . Die Andeutungen der Meldung sind zu unsicher .
als daß daran zu erkennen wäre , welchen Weg zur Lösung die

Kommission zu finden geglaubt bat . Aber kein vernünftiger
Mensch wird erwarten , daß eine alle Teile befriedigende
Verständigung in dieser Frage möglich ist . Die ganze Ar -
beit dieser Kommission ist eine Provokation der Arbeiterschaft , die ,
wie zaljlreiche Beschlüsse zeigen , auf die Sozialisierung der Koh -
lenwirtschaft wartet . Die Zeit drängt und es ist der
Arbeiterschaft unwürdig , daß sich Vertreter ihrer Orgnnzsli - -
tionen an dieser offensichtlichen Verschleppung der Sache be -

teiligen . Es wird höchste Zeit , daß diese Organisationen ihre
Vertreter aus der Vierzehnerkommission zurückziehen , um
dem grotesken Spiel ein Ende zu machen . Die Arbeiterschaft
braucht ihre Kräfte , um den Kampf für die Soziali sie -
rung der Kohlenwirtschast vorzubereiten . Daher darf
sie st « nicht in endlosen Beratungen verzetteln , deren Fruchtlosig -
keit am ersten Tage vorauszusehen waren .

Staatspolizei für Thüringen
Im Landtage für Thüringen wurde die Regierungsvorlage .

betreffend die Entrichtung einer kasernierten und bewaffne -
ten Staatspolizei für Thüringen , mit 26 Stimmen der
Sozialisten und Demokraten gegen 2Z Stimmen der vereinigten
Rechten angenommen . Die Rechte stimmte deshalb gegen die Vor -
läge , weil an der Spitze der Staatspolizei kein Monarchist , son -
dern ein Republikaner , der Eendarmeriemasor Müller - Branden¬
burg steht . Die Rechte will die thüringische Staatspolizei in
ihre Hände bekommen , damit die strategische Verbindung zwi -
schen der bayerischen und preußischen Staatspolizei hergestellt
werde .

Die Not der pensionierten Staats -

beamten
Di « Staatsbeamten , die vor dem Inkrafttreten der neuen Be -

soldungsordnung und des neuen Besoldungsgesetzes vom Jahre
1326 pensioniert worden sind , befinden sich in bitterer Not , weil

ihre Pension nach den niederen Sätzen des alten Vesoldungs -
gesetzes berechnet wird . Alle Bemühungen , eine Erhöhung ihrer
Pension zu erlangen , find bis jetzt erfolglos geblieben . Das

traurigste , was am meisten die betreffenden Beamten erbittert , ist
folgender Umstand : Kurz vor dem Inkuafttreten des neuen Be -

soldungsgesetzes find eine große Anzahl von Beamten pensiouiert
oderveranlatzt worden , durch einen „ sanften " Druck von oben , um

ihre Pensionierung nachzusuchen . Auch diese erhalten nur die
niederen Bezüge auf Grund desalten Besoldungsgesetzes .

In krassem Widerspruch mit der Behandlung dieser Staats -
beamten steht die wohlwollende Fürsorge der Regierung für die

Beamten , die in den Kolonien tätig waren und nun aus

Wartegeld gesetzt find . Diese Beamten hat man , wie der Ge -

heimrat Kühnemann vor dem Unterausschuß für Beamten -

besoldung mitteilte , erst auf Warfgeld gesetzt , nachdem das

Besoldungsgesetz in Kraft getreten ist und Zwar , wie Kühnem- »'
ausdrücklich betonte , tn der vollen Absicht , ihnen die teueren �

zöge zu gewähren . Das ist ein um so größeres Unrecht gtg "
über der übrigen Beamtenschaft , weil die Beamten , die

Wartegeld gesetzt sind , jede beliebige Tätigkeit im Zivilleben W'

nehmen können , ohne daß ihnen das dort verdiente Gehalt »»»

Wartegeld abgezogen wird .

In der gestrigen Sitzung des Hauptausschusses brachte die

noisin Zietz diese Dinge zur Sprache und betonte , daß &

U. S . P . D. auch an anderen Stellen dafür eintreten werde ,

dieses große Anrecht der übrigen Beamtenschaft gegenüber p

gemacht wird . Bei den in Frage kommenden Positionen des E »

wird die Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie die »»»

sprechenden Anträge stellen .

Gegen die ungarische Blutjustiz
Ein Protest der schwedischen Sozialdemokratie

( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit * . 1 >

Stockholm , 4. Dezembo -
Der Borstand der schwedischen sozialdemokroi�

schen Partei hat selgende Resolution beschlossen : Obwohl ®

keine Solidarität « it de » Prinzipien der ungarischen Rätcreg

rung üben oder kundgeben wollen , finden wir die Behandlung�
ehemaligen Volkskommissar « , die wegen hre » rein politische »
Haltens eis gemein » Verbreche , verfolgt werden , tief e « p .

r e n d und spreche « im Namen der schwedischen sozialdemotr *
schen Arbeiterschaft unseren scharfen Protest dagegen aus . »

schwedische sozialdemokratische Arbeiterschaft steht in dem oo « *

offiziellen Vertreter der ungnrischen Staatsverwaltung verlang '

Todesurteil einen geplanten Zustizmord , dessen

strecku »g sowohl von dem Urteil der Geschichte wie auch von �
zivilssierten Menschheit ohne Rücksicht auf politische Meinung

Verschiedenheiten verdammt werden wird .

Die schwedische Sozialdemokratie macht den Anfang
Massen der Arbeiter der Welt müssen folgen . Der P .
der Schweden muß das Signal fein zu einer Kundgebung �
zwilifierten Menschheit , von der die Resolution spricht
die nur repräsentiert wird durch die sozialistischen Arbe »

asser Länder ohne Unterschied der Richtung . Die Real » ,

schöpft immer neuen Mut aus den Bluterfolgen des maflflli

schen Mordbubenregimes . Die Woge steigt auch bei u®

höher und höher , genährt von dem Zwist in der Arbei «;
fchaft . Die Sozialisten aller Länder dürfen dem Treiben

Henkerbanden nicht länger geduldig zuschauen .

Die ungarische Regierungskrise
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

Wien , 4. Dezemie�
Das JITeue Wiener Tageblatt " meldet aus Paris , daß L« '

gnes vor feiner Abreise nach London ein Telegramm

ungarische Regierung gerichtet hat , in dem er der ungarische ®
"

gierung Begnadigung der Volkskommissare empss
Der internationale Eisenbahnerkongreß in London faßte de »

schlug , eine energische Aktion einzuleiten zur Errettung
Lebens der ungarischen Volkskommissare .

Die ungarisch « Regierungskrise führt « zu einem
der anti - habsburgischen Gruppe , die in der RegierungspaB

°
,

Mehrheit hat . Es wurde beschlossen , dag nur eine Regi�Vs
unterstützt wird , die auf dem Boden der f r e i e n K ö n i g s

steht . Der Ackerbanminister Szabe erklärte in einer Kons»®. ,
daß von der kleinen nnd großen Entente eine Botschaft < ' %

gangen ist , daß der Einzug de » Exkönigs Karl oder eines an »

Habsburgers in Budapest zu einer nicht wieder heilbaren K -
�

st r o p h e Ungarns führe « würde . Der Ministerpräsident T - ' -

erklärte , daß die Schweiz die Ausreise Karls nur mit Erlau
�

der Entente gestatten würde . Die Schweiz kann infolg « ihre * .

hängigkeit von der Entente keinen Schritt ohne ihr « Erlau

wagen . Die Karlisten schlössen sich , um ihre Niederlage ZU �
ichleiern . den Beschluß an . so daß er einstimmig angenoiN »
wurde . Der Beschluß bedeutete die Anerkennung der Entthro ®°

der Habsburger und ist ein Zeichen der Erstarkung
bäuerlich - demokratischen Elemente .

Die Hand des Arbeiters
Von vela Rövöfe . ' )

Einzig berechtigte Uebertragung ans dem Ungarische «

von Stefan Z. Klein .

Wie ergreifend ist es , des Arbeiters Handschlag zn fühlen . Mit

welch anderem Gefühl nimmt deine nicht arbeitslose » aber

dennoch weiche , glatte Hand die Hand des Arbeiters . Du kennst

des leutseligen » offenen Menschen Handdruck ; kennst die kühle ,

kurze Berührung , wenn des dünkelhaft hoffärtigen Finger über

deine Hand gleiten ? du schauderst zusammen und fühsst dich einen

Augenblick lang als nichtiger Mensch, wenn deines Nebenmenschen

mattgreifende Hand in dein « Faust sinkt ? du kennst den Hand -

schlag der Frau , wenn sie mit ihren schlanken Fingern , dem zwei -

ten , dem fünften , dem dritten lleine Hand nimmt , mit tändelnder

Langsamkeit ihr Tal , ihren Hügel bedeckt ? des Arbeiters Hand -

schlag ist anders .

Zn deiner weichen , glatten Hand des Arbeiters Hand ? schlicht ,

ruhig ist ihre Berührung , sonder Schmeichelei und Nebengedanke ,
gelassen liegt sie in deiner Hand , und du umklammerst den Hand -

köpf , wie wir uns in unserem haschenden Leben der Sicherheit

freue «. Erfaßt du das Gefühl , was es ist , was du da empsin -

dest ? wie dich leise Ausregung durchzittert ? denn darüber dir

Rechnung zu geben , vermagst du ja nicht , weißt nicht , was . von

der Hand des Arbeits ausgehend , auf deine Instinkte übergreift ?
Die ergeben bloß , eine warme Brise rüttelt sie aus ihrer schlum -

mernden Unwillkürlichteit , und dein Geist , deine Phantasie schwel -
len vor nicht erblühten Ahnungen .

Erfasse doch dieses Gefühl . . . in deiner stemden Hand ruht

die Hand des Arbeiters , ruht friedlich in der Tiefe deiner Hand ,

und wie du sie so hältst umklammert , empfindest du . dies ist nicht

der Handschlag , den du gelernt ? es hat sich ein Gedanke in dir

festgebissen , und du empfindest im Augenblick des Handschlages

klar : dies « feste , wortlose Hand wächst aus dem Gelenk , vom

knochigen , harten Gelenk führt der Weg zu den eisenbrechenden
Armen , über den eilenbrechenden Armen sitzen die entschlossenen
Schultern , unter denen «in stählerner Körper atmet ? wenn du

des Arbeiters Hand berührst , fühlst du den ganzen Menschen . . .

tn einem Klumpen , einem Stück , und in deiner glatten , bewegten

Hand spricht der Gedanke weiter . . .
Des Arbeiters schwielige , wundmalige , heilige Hand ruht zwi -

schen deinen Fingern und du fühsst :
Diese unförmige große Hand schwingt den Hammer , hebt den

Kran , heizt den Schmelzofen . . .

») Die ungarischen Barbareien haben auch den sehr geschätzten
ungarischen Dichter und sozialdemokratischen Redakteur des Zen -

tralorgans aus Budapest vertrieben . Er lebt jetzt tn Wie » .

Fühsst in der Hand feine Arme :
Diese Hände zertrümmern Erze , schleppen die Mühsal , schmieden

Lokomotiven , treiben Paläste gen Himmel . . .
In deiner Hand wühlt der Gedanke , und derweil du des Ar -

beiters Hand hältst , fühlst du seinen Nacken :
Hier flutet Schweiß , hier rötet sich der Anstrengung Delirium ,

hier keucht das aufgepeitschte , das aufzehrende Leben . . .
Du fühlst seine Brust :
Dies ist der Blasebalg , der aus Quarz Glas macht , dies ist

der Block , der im Toben der Flammen abzuwarten vermag , daß
das Eisen schmelze . . .

Wenn du des Arbeiters Hand umfängst , es ist dies ein anders -
gearteter Handschlag, und durch deine Hand bebt der geklärte Ge -
d ®" " : durch deine verängstete , glatte Hand grüßt dich stumm ,
beschwingt die Arbeit .

Ich liebe die Hand des Arbeiters .
Hatte einmal mit den Händen der Arbeiter eine erschütternd «

Begegnung .
Ich nahm an einem Sommernachmittag an einer Arbeiteroer -

sammlung teil . Es abendete ; die im Hofe versammelte Menge
wurde zur Abstimmung aufgefordert . Das Dickicht geriet in Be -

wegung . die Schatten hatten bereits die Kanten , Schärfen des
Hofes abgebogen , im nebeligen Kessel rumorten die vielen Men -

schen . Die kleinen Zwischenräume waren verwischt und die eifrige ,
lodernde Menge zu einem einzigen gewaltigen Körper geworden .
Aus dem tiefen Braun erhoben sich Arme , als zeigten sich eines
unsichtbaren Körpers ungeheure Aeste , an der Spitze wuchtiger
Aeste tauchten Hände auf . ähnlich jungen Zweigen , die ein toller
Orkan umbraust ? von der schwarzen Erde bis zum Himmelssaum
empor , wo unheilvolle Stern « funkeln , dunkelte die düstere Laub -
krön « allein , den Raum , wo sonst Menschen leben , füllte bloß
die Furchtbarkeit , und meine Seele raunte -

Der Baum des L e b e n s .

«esSngnrsbriefe . Man kann setzt die Briese kennen lernen , die
der Niederdeutsch « K n i e f im Gefängnis schrieb . ( Briese aus dem
Gefängnis . A Seehof u. Co Verlag . Berlin 1326 . ) Knies war
der Liebknecht Niederdeutschlands , ein klassenbewußter , edler
Kämpfer , den erst der Tod zum Weichen brachte . Bitteres Es -
schick eines boffenden Wcgebereiters ! In seinen Briefen ist wenig
von Politik die Rede . Seine Verse hätte man ruhig streichen
können , und seine Euripidesinterpretation war überholt als er sie
schrieb . Aber er schildert , ohne es recht zu wollen , sein Leben, sein
Werden , sein Hineinwachsen in den Kommunismus , er macht sich
klar , wie er wurde , was er ist . So gibt er eine Gesellschaftskritik .
eine Kritik aller bürgerlichen Institutionen mit einer feinen
Witterung für alle Eejahren , die dem Proletariat drohen . Er er -
kennt die ökonomische Bedingtheit unseres Daseins , die großen
Zusammenhänge , und sich selbst als ein Stück des Ganzen . So

j
überblickt er sich selbst , das Ganze , und gibt ein Ganzes .
Herausgeber hätten sich schon die Mühe geben können , ihrer
gäbe wenigftens einige persönliche Daten beizufügen .

. Ueber Es « nnd Heide " nennt Panl John ein
ist vielWanderungen und Fahrte « , da » mit vielen Zllu�

neu und drei Kunstblattern geschmückt im Verlag der „ Fr *" ' ,
erschienen ist . ( Gebunden » M. ) Der Verfasser führt uns a »

,
kenntnisreicher Wegwart in die stillen , schönen und o", . >
diunpfen Winkel Alt - Berlins . er läßt uns die Lm '

Ostsee atmen und weilt mit liebevoller Beschaulichkeit bei »

Einzelheiten der Fahrt über das Etettiner Haff . Cwinew �
Rügen und die nordischen Gestade tauchen vor uns auf . ~

mit dem Dampfer , der Eisjacht oder dem Luftschiff fahr ' '
dem Auge , der Eamera und den schildernden Wort halt «

landschaftlichen Eindrücke plastisch fest . Dabei blitzt w®

soziale Streiflicht auf und in der letzten Elizze , einer Zuw ' l

Wanderung am W- ihnachlsabend . klingt das Buch wenW ' " .

greifend aus . E » sei als Geschenk gerade auch für die Ars

lügend empfohlen .

Krieges in der pazifistischen Zeitung „ Feuille " täglich
Blatter veröffentlicht hat . Wir kommen auf den Künstler
und sein « gesammelten Zeichnungen hier noch zurück .

Im Rose - Theat « wird jetzt „ Der Erbsörster " volA
Ludwig neueinstudiert gegeben . Bernhard Rose bot in der g
rolle eine starke Leistung , auch die übrigen Darsteller ta ' *

Bestes .
Twardowski wiederholt am 16. Dezember . S Uhr . im M * i '

f
faäl , Köthener Straß « 38, seinen Vortragsabend „Novelle
Todes " . ( Leonhard Frank . Georg Heym . ) z»

Einen heitere « schlefischen Abend veranstaltet Gerd S i *

Dienstag , den 7. Dezember , abends 8 Uhr . im Saale der we

Secession . — Miete Möller ( Rezitation ) und Ilse M V;
( Gesang ) geben zusammen « inen Märchen - und Kinderliedei . �
für Groß und Klein am Montag , den 27 . Dezember , a

6y2 Uhr . im Meistersaal .

Neuerscheinungen
Ferdinand Lassall «. l, -«.

( Momincllt Red «» »,d «ch»ist «». In zwils Bänden deenmgcgit «« kSVy
«etnfttln . z- d»r Band n- h. Ii . t 20 in P- ppb - nd ! 7 in s »l ° ' v Q
40 M. Dt« Auigabe zeichnei sich durch ein handlich «» Cllaefemat , K
iedt fTaie »ntiauatyp « und dtsien Druck aus «ioeno dafür anqefernglAi ,
Iioljfreiero Papier , lawie sorafiiltig h«rg«stcl ! !e güchmacka- ll - Eia ' J
Paul TaMnr - P«rIag , « , . « » Äw .

Flitz n»«««: SEarun , Hai Oefterrilch ' Ungarn den fttitg v«rl »ren7 *
it Kabiburgerarince . 12 Kranen . Berlag der Wiener Pollsdun « .»

S! �
der

_ _ _ _ _ _

Wien 1020.
Äatl fiotuivrt : Staat »Süraerrund ». Sin ftlifsduch fLr den gs' N

lichen Unterricht sowie sür methodische llnlerwessuuaen an Ledf,
anstalten . Oftetwieck ( Harz ) und Leipzig . Verlag von A. M. Zickseid»-



Regierungsbildung in Sachsen
Die Haltung der Kommunisten

Die „ Note Fahne " veröffentlicht in einer MeldunZ aus

f-hemnitz die Antivort der Kommunisten Bach ,
}

e tt s auf die beiden Fragen zur RegierungeSildung , die die

Mialistischen Parteien an die Kommunisten gerichtet haben .
D « Meldung der „ Roten Fahne " lautet :

Die Unabhängigen und Mehrheitviazialiste » haben a « dl «
*• P. D. Sachsens folgende zwei Frage « zu » Regierungs «
«udung gestellt : 1. Ob die K. P . D. Sachsens bereit sei , in eine

' "nsoziaUftischs Regierung einzutreten . Dies « Frag « » ard « « it
R e i n beantwortet . L. Wen » nicht , ob die K. P . D. Sachsens be «

�ft sei, silr einen Ministerpräsidenten » der von den beide « Par ,
n>en gestellt wird , zu stimmen , um zu verhindern , daß « in b S r ,
t ' rl icher Ministerprästdent gewählt wird .

Diez weite Frage wurde mit Ja beantwortet ,
weil dieses Ja die einzige Voraussetzung dafür ist , dah i , Sachsen
' we Regierung aus U. S . P . D. und S . P . D. gebildet werde «
» un . Durch diese Wahl de » Ministerpräsidenten fühlt sich die

J5: P . D. jedoch keineswegs verpflichtet , die Regierung be »

JJ.' « gunl ol o 9 z » unterstütze « . Die « . P . D. wird die

Legierung nur insoweit nnterftützen , als sie sich in der Richtuag

•f* Forderungen betätigt , die im »Kämpfer " - Artikel des

�Nossen Brandler sormuliert und von der Partei ange »
Uenmen sind .

Diese Antwort stützt sich auf den Beschluß des B e z i r k « «

' ages der K. P. D. für Chemnitz - Erzgevilge -
Vogtland , der am 27 . und 28 . November in Chemnitz
' "Ste . Nach einem Referat von Brandler wurde dort
« ne Erklärung angenommen , in der gesagt wirb , daß sich die

Partei und die Landtagsfraktion der Kommunisten m

Achsen darüber klar sei . „ daß eine Regierung von Mehr -
' kltlern und Unabhängigen dem sächsischen Proletariat keine

Ernsthafte Hilfe leisten wird , um aus feinem wirtschaftlichen
Sjletib und der politischen Bedrückung herauszukommen . " Die

Erfahrung habe gelehrt , daß die Sozialdemokraten der bei -
ben Richtungen keine Kämpfer für den Sozialismus feien .
Jf�r Bezirkstag fordert aber die kommunistische Landtags -
' raktian auf . „ den Unabhängigen und Sozialdemokraten
" vtzdem oder gerade deswegen Gelegenheit zu geben , die Re ,

�rung zu bilden , und ihr Wahlversprechen einzulösen . " Als

�' chischnur für die Handlungen der kommunistische » Land -

' �sfraktion kann der folgende Satz der Erklärung , gelten :
. . Der Bezirkstag fordert von der Fraktion der Kommunisten ,

nah sie stch auf keinerlei Kompromisse und Halbheiten einlätzt
Und gegen jede Maßregel stimmt , die dem Befreiungskampf des
GPletariats nicht dient , oder ihm widerspricht . "

. Zum Schluß beruft sich auch diese Erklärung auf die bereits
°beil erwähnten Borschläge Brandlers im Chemnitzer

!
Kämpfer " . Diese Vorschläge , die für die kommunistische
Aktion im Landtag als Richtlinien dienen sollen und die

�rderungen der Kommunisten enthalten , lauten in ihrem
folge - dermaßen :

. . » Wir Kommunister erklären also : D, « Kommunistische Frak -
>>vn im Parlament und die Kommunistische Parte » außerhalb
de » Parlaments wird euch nicht stören , wahr zu «lachen , was ihr
Ursprachen habt .

Sie werden jeden ernsten Versuch dieser Parteien , den parla -

Zlentarischen Regierungsapparat zur Durchsetzung konkreter
Aiaßregeln auf dem Wege zum Sozialismus auszunutzen , nicht
vur nicht hindern , sondern inner - und außerparlamentarisch
iiltkröstig unterstützen .
. Wenn die mehrheitssozialisttsch - rechtsunabhängig « Regierung

m schärfsten Kampfe gegen das kapitalistische Unternehmertuin
Nch »ins »», «» werden :

für «ine Amnestie aller politischen Vergeh « «
und Verbrechen ,

für die ernsthafte Entwaffnung d « e Konterreva -
l u t i o n , der Orgefch und anderer Eelbstschutzorganisativnev
des Bürgertums ,

für die Schaffung ernsthafter Selbstschutzorganisati « -
« ende » Proletariats ,

kür die sofortige Enteignung , Wiedereröffnung und

AZeiterführung aller stillgelegten und verkürzt arbeitenden Be -
triebe durch die Betriebsräte .

kür Versorgung der Arbeitenden mit billigen Lebensmit -
t « l n auf Kosten der Besitzenden ,
�sür Beschlagnahme aller überschüssigen Wohnräume der
deichen zur Unterbringung der arbeitenden Bevölkerung ,

für die Wiedereinstellung der Arbeitslosen in die Be -
trieb « durch Wiederaufnahme
ichränkten Betriebe ,

der stillgelegte » und einge -

na
Ibl

chrnen sie parlamentarisch und außerparlamentarisch unter -
>tz «n. "

Aus alledem ergibt sich, daß die kommunistische Fraktion
""ch nach der bejahenden Beantwortung der zweiten an sie
Richteten Frage keineswegs als eine absolut

verlässige Stütze einer sozial , st ischen Re «

' �rungangesehenwerdenkann . Es steht durch ,
N ' M Bereich der Möglichkeit , daß die Kommunisten eine
Taktik verfolgen , die der Reaktion sehr schnell die Gewalt

?>e Hand spielt . Es ist möglich , daß wir « n Sachsen in

on „ Zvit in anderer Form eine Wiederholung der Boij -
f . �ge bei der Bildung des Berliner M a g t st r a t s er ,

werden . Immerhin dürfte nach der Beantworwng der

ei�' t an die Kommunisten gerichteten Fragen die Bildung
sgn . sozialistischen Regierung für « erste g e si cher t sein ,
{««5 nicht noch ein Gegenbefehl aus Moskau die

der sächsisch «« Kommunisten über den Haufe «
Dispostti ».
wirft .

Holland und die Kaiserfrage
H5t. L- ndo » . 4. Dezember .

ftflfc " �' wes " veröffantlicht eine lange Zuschrift von Ble » . dem

k vecen Berater des niederländischen Justizministeriums , über die

i . ,,7 ' ung Lloyd Georges im Unterhause . Der Premlermmister

bekanntlich , es könne keine Red « davon sein , dag die nie -

lW�ischc Regierung dem früheren Kaiser erlauben wurde , da «

IS"° « t ° d - r zu verlassen . Bles berichtet dazu , daß die ni «d- r .

Regierung unmöglich ein Versprechen dieser Art ab -

sieb ' mit den niederländischen Gesetzen in Widerspruch

ItuV� �vrde . E- - mlirde den niederländischen Gesetzen aver wider -

den Kaiser oder de « Kronprinzen festzuhalten , wenn sie
' Deutschland oder anderswohin gehen wollten -

3ntenlationale Kreditorganlfatwn
z. Senf , s. Dezember .

Di, "s ' t l i o n, S t r a l o s ( Südafrika >. erklärte Press , vcrtretern .

�»ffun �ste Aufgabe der provisorischen Komm' Iston ist d «

loj wng «tner internationalen Kr ' bitorgant '
� u i ? ? - die es den besonder » verarmten Lander «

führ, . ? Q,l?' wie die Zentralmächte , ermöglicht , Robstoffe emzu

dlirs«? " vd diese als Fabrikate wiederauszufichren . Dles « Kredit «

von den ganz verarmten Ländern in Anfpruch a�
«rga�" werden , die sich allein nicht helfen » nnen . Die Kretüt -

i iio « ist fg gedacht , daß die Staaten für die den einzelnen

Privatwirtschaften tut Verfügung gestellten Rohstoff « «in « Ga -
rantie zu leisten hatten . Die praktische Durchführung soll so er -
folgen , daß dl « von der in Frage stehenden Regierung ausge -
stellten Bons an die internationale Kreditorganisation gelangen ,
die den Wert der Bons feststellt , die als Garantie für die ge ,
währten Kredite dienen . Die Kommisston hat in den letzten 14
Tagen dt « ( Einzelheiten dieses Plan » weiter ausgearbeitet ! Stra -
kos betonte , daß die aus Fachleuten fast aller Länder zusammen »
gesetzte Kommission von dem ernsten Willen beseelt sei . die Be -
schlösse der Brüsseler Finanzkonferenz weiter auszuarbeiten und
für ihre Durchführung praktische Vorschläge zu machen .

Die österreichischen Schulden
Wie « , z. Dezember .

Bundesfinanzminister Grimm brachte heute im Nationalrat den
Staatsvoranschlag flu 1920/21 «in . Di « Staatsschulden betrugen
im Juni 1920 60 Milliarden : somit entfällt aus jeden Kops der
Bevölkerung eine Staatsschuld von 10 000 Krone « , ein Betraa .
der sich seitdem wesentlich erhöht hat und noch erhöhen wird . "Fn-
folge der Entwertung der ostereichischen Valuta dürfte der mit

Milliarden geratzte Fehlbetrag bis Ende d. Z. Voraussicht .
Kw oiif über das Doppelte steigen . Zur Veseitiaung de » Miß -
veryaltnisses zwischen Staatseinnahmen und Staatsausgaben
kündigte der Minister die Einführung staatlicher Monopole für
Spiritus , Zucker und Mineralölprodukte an . Wenn eine Kräfti -
gung der wirtschaftlichen Verhältnisse erzielt sein werde , werde
man zu einer in größtem Stile aufgelegten innerenAnleihe
schreiten , die von denjenigen GroßinSchten , die die Hilfskredit «
in Aussicht stellen , garantiert werden müßt « .

Die Berawngen in London
XU. London . 4. Dezember .

Di « Sitzung des Kongresses der Alliierten begann um 11 ' � Ahr
und dauerte bis 1 zj Ahr . Die Konferenz besprach den Vertrag von
S e v r e » und die neue durch Griechenland geschaffene Lage .
Der wichtigste Punkt der Besprechung war die Frage des Eintritts
Armeniens in den Völkerbund . Di « Konferenz sprach sich da -
gegen aus und die Vertreter Armeniens in Gens werden darüber
informiert werden . In der Nachmsttagssitzung wurden die Garan -
tien besprochen , die für den Fall ins Auge gefaßt werden , daß
Griechenland trotz der Warnung der Alliierten König Konstantin
auf den Thron zurückberufen sollte . Heute werden die Eachver -
ständigen für die Konferenz in Brüssel über die Reparationssrage
ernannt und das Datum der Konferenz bestimmt werden . Auch
die Frage der Handelsbeziehungen zu Nußland wird
erörtert werden . Alan nimmt an , daß die Konferenz Sonnabend
abend deendet sei « wird .

Eine Arbeiterkommiffion in Irland
HR . London , 4. Dezember .

Der englisch « Arbeiterausschuß , der zur Untersuchung der irischen
Lag « nach Irland gegangen ist . besucht « mit verschiedenen Lertre -
lern de » irischen Bauernstandes die zerstörten Dörfer , die
Umgebung von Dublin und unterhielt sich mit den Direktoren
der zerstörten Molkereien . Henderson und Adamson hatten
eine Unterredung mit dem römisch - katholischen Erzbischof . Hier
wurde der zukünftige Burgfriede in allen Einzelheiten be -
sprachen . Der Erzbischof versprach , daß die römisch - katholisch «
Geistlichkeit den Plan entschieden unterstützen würden , wenn
nur als « Gewalt beiderseits aufhöbe . Henderson
und Zldamson besuchten auch die Gefangenen in Dublin und
hatten ein « längere Unterredung mit Grifflth , dem stellvertreten -
be « Prewiermimster der irische « Republik .

Die Wohnungsfrage in Moskau
Auf einer Sitzung des Vollzugsausschusses des Moskauer So « »

jet « entwarf Sasorny folgendes Bild der derzeitigen Wohnungs -
Verhältnisse in Moskau : In Moskau befinden sich zur Zeit infolge
Schädigungen d « r Kanalisation und Wasserleitungen 15 000 Woh -
« ungen in unbewohnbarem Zustande . Wegen Mangels an Heiz -
Material mußte » im vorigen Winter 5000 Häuser abgebrochen
werden . Augenblicklich sind in Moskau S00 Arbeitrrhäuser vor¬
handen , in denen die Bewohner zu 25 bis 100 Prozent Arbeiter
sind . Das Moskauer Wohnungsamt ist jetzt damit beschäftigt .
w Unterkunst von �- 6000 Studenten der Medizin zu sorgen .
Obwohl l 05 Internate mit 8100 Zimmern dem Wohnungsamt zur
llttrsügung stehen , muß das Amt im Durchschnitt 150 Studenten -
abgeordneten taglich abschlägigen Bescheid erteilen . Die In -
stand etzüng Registrierung und Verteilung der Wohnungen wird

« Ii0 m
� � Mangel an Arbeitskräften erschwert , der oft

Prozent beträgt , und durch die schlimmen Transportver -
hältniss «.

�
Daß die Wohnungskalamität in Sowjetrußland nicht nur auf

die Großstädte beschränkt ist . zeigt eine Mitteilung der „ Ekono -
mitscheskaja Shisn " , wonach die Unterbringung der Arbeiterschaft
tn den Wolgagebieten großen Schwierigkeiten begegnet . Die vor -
handenen Räumlichkelten retchen nur für etwa 21000 Arbeiter
aus : dagegen erreicht schon allein die Zahl de , Schiffsmannschaften
des Wolgabassins 00 000 Man » . Bon diesen Arbeitern wird «in

Teil in Privatquartieren , die Mehrzahl jedoch in Erdhöhlen ,
längs der Wolga untergebracht werde », wo sie de » ganz « « Winter

verbringen müsse « .

Parteitag der KPD .
Erster verhandlungstag .

Im Saale de » Lehervereinshaufes am Alexanderplatz
begann heut « vormittag der Parteitag , der die Kommunistische
Partei Deutschlands mit dem von der Unabhängigen Sozialdemo -
kratie abgesplitterten neukommunistischen Flügel vereinigen soll .
Braß eröffnet die Tagung mit einer kurzen Ansprache , in der
«r feststellt , daß kein Diktat von Moskau , sondern die freie Eni -

schliehung der revolutionären Arbeiterschaft zu diesem Schritt ge -
führt hat . Im Namen der Berliner Arbeiterschaft begrüßt
Schindler - Pankow den Parteitag . In seinen Worten »st
interessant , daß er befriedigt ist über den Ausschluß der notorischen
Opportunisten in Halle . Ersten » sind die Neukommuniste « in

Hall « tatsächlich ausgeschlossen worden . Dann aber muß man
Herrn Schindler daran erinnern , daß er zu den Gründern
der Z « n t r a l stell « zur Einigung der Sozialdemo -
kratie gehörte , also sich als Opportunist vom reinsten Wasser
gebärdet « . Auch dt « „antioolschewtstiscke Freiheit " bekommt ihr
Teil , getreu dem Grundsatz , daß man oas , dem man gestern zu -
gehörte , heute immer kräftiger verleumdet . Der Beifall ist mehr

Zu Borfitzenden werden nach den Vorschlägen der vorousge -

«angenen
Tagung Pieck und Braß gewählt , zu Schriftführern

> l e t t n e r - Hannover , Remmele - Stuttgart . Außerdem
wird ein « Mandatsprüfungs - und Organisationskommission g«-

' Als Vertreter »«»ISndischer Genossen , « « den begrüßt Wik .
liamo von der britischen kommunisi - schen Partei . Vertreter der
kommunistischen Parteien Ungarn « . Hollands , der Linken der
Tschechoslowakei und der Schweiz . Williams richtet einig « Wort «
an den Parteitag , die mit lebhaftem Beifall aufgeiiommea « erden .
Er schildert die Tätigkeit des britischen Aktionsrates , der die

Runitions - und Truppentransporte « ach Rußland verhinderte .

Aber das waren doch „ Gelbe " , Bedienstete der Bourgeois , schlimm «
als die Weißgardisten . — Der Vertreter der Schweizer Linken

preist die Spaltung der deutschen Arbeiterbewegung und weist
darauf hin , daß in der Schweiz innerhalb einer Partei fünf Rich -
hingen bestehen , die die Partei aktionsunsäbig machen . — K o v a c

spricht im Namen der ungarischen kommunistischen Partei . Er be -

grüßt den Verschmelzuugsparteitag als den Ausdruck dafür , daß
das deutsche Proletariat aus den Lehren der ungarischen Nevo -
lution gelernt hat , indem es eine einige zentralistische Partei zur
Erkämpfung der Diktatur des Proletariats schafft .

Der Vertreter der tschechischen Linken , D o l c a ck , schildert best
Kampf in der tschechischen Arbeiterbewegung , und Neurath für
die deutschen linken Sozialdemokraten der Tschechoslowakei sagt
die Gründung der großen kommunistischen Partei der Tschechoslo -
wakei voraus . — Der Abgesandte der kommunistischen Partei
Hollands sagt , daß Holland beginne , zu einem Herd der inter -
nationalen Reaktion zu werden . Das beweist er damit , daß Hol -
land nicht nur den Kaiser beherberge , sondern auch die Amster¬
damer Internationale . Daß die Beschimpfung mit Verständnis - �
vollem Beifall aufgenommen wurde , kennzeichnet dieses Publikum .
— Cachin und Frosfard sollen sich um Ausreiseerlaubnis !
bemüht haben , sind aber noch nicht da .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung : 2va «

Aktionsprogramm der Bereinigten Kommunistischen Partei

spricht L e v i. Er feiert diesen Parteitag als ein ungeheures Er -
eignis in der Geschichte der Arbeiterdewegung der Welt , und den

Entwicklungsprozeß , der sich in den zwei Jahren in der U. S . P .
abspielte . Es sei lein Zufall , daß der Weg der Einigung der deut -
schen Kommunisten über Moskau gegangen fei . Das fei ein Zeichen
und ein Ausfluß der Tatsache , daß heute die Sowjetrepublik Ruß¬
land die Geschicke des Proletariats der ganzen Welt umschließe .
Die Bereinigung der deutschen Kommunisten sei nur ein Glied der
Kette , die sich um die ganze Welt lege . Levi bezeichnet die jetzige
Krise des Weltkapitalismus als durchaus verschieden von den
Krisen der Vorkriegszeit . Er weist auf die Schuldknechtschaft Euro -
pas an Amerika hin und betont , daß Amerika heute nicht mehr
der Exportstaat von ehedem fei , sondern die Hälfte der amerika -
nischen Ausfuhr bestehe aus Fertigfabrikaten . Es sei also damit
an die Seite der europäischen Länder der Vorlriegszeit getreten .
die Rahrunasmittel einführten und Fertigfabrikate ausführten .
Diese Tatsache mache die Rückzahlung der europäischen Schuld an ,
Amerika unmöglich . Amerika habe die Gebiete seines Exportes�
gewaltig erweitert . Europa bleibe seinem Schicksal überlassen .
Levi leistet sich die unbeweisbare Behauptung , daß die Hilserding .
Ledebour und Dreitscheid seit zwei Jahren das deutsche Proletariat
mit der Hilfeleistung Amerikas getröstet hätten . Die anwesenden
Neukommunisten , die so gut wie Levi wissen , daß das eine glatte
Unwahrheit iü , hätten sich. Levis Behauptung als wahr voraus -
gesetzt , also zwei Jahre von Hilferding , Breitscheid und Ledebour
an der Nase herumführen lassen . Auch ein Kompliment .

Levi zeichnet dann weiter die Politik Englands und Frank -
reichs im Osten , die gebannt sind an Rußland . Gleichzeitig mit .

Wrangels Niederlage falle auch der andere Wall , der von Ostasieil
und dem Balkan aus um Nußland gezogen war , durch den Um- �

fchwung in Griechenland . Eine neue Krise , neues Kämpfen für
Sowjetrußland ständen bevor . Rußland sei heute aber nicht be -

schrankt aus seine geographischen Grenzen , unsichtbare Fäden ver -
bänden es mit der ganzen Welt , der Sympathie des unterdrückten

Proletariats der ganzen Weit . Die Kommunistische Jnternatio -
nale sei der weltpolitische Faktor , der heute neben den russischen
Arbeitern und Bauern für die russische Sowjetrepublik kämpfe .

Der Redner spricht weiter .

Eltern fordert die weltliche Schule !

Die Sewalttätiateite » gegen Kinder . Andersdenkender durch

Lehrpersonen , auch in den Britzer Schulen , nehmen kein Ende .

Was nutzen Beschwerdeinstanzen , wenn sie nur der Vertuschung
dienen : wa » nutzen Elternbeiräte , wenn sie nur Dekoration und

machtlos gegen diese Lehrer in der Schule sind . Art . 148 , Abs . 2
der Verfassung des Deutschen Reiches vom 11. August 1919 sagt :
„ Beim Unterricht in öffentlichen Schulen ist Bedacht zu nehmen .
daß die Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt werden . " '
Den Schülerinnen der 3. Klasse der 3. Gemeindeschule in Britz
wird im Geschichtsunterricht regelmäßig im Tagehest etwas dik -

tieri , was diese dann in der nächsten Stunde auswendig her -

sagen müssen . Die Kinder , denen die Eltern es verbieten , dies «
Art Geschichte auswendig zu lernen , sind in der Schule geprügelt
worden . Ist dieses schon eine sonderbare Erziehungsart . so wird

hierdurch aber auch des deutschen Reiches Verfassung geradezu �
verletzt . Ein Desanglehrer versucht , trotz Pfunestes . die Kmder

zu bewegen , den 3. Vers des Liedes « Deutschland über alles

Kriege voraemalt und verherrlicht . Wie j)ie armen Sünder

müssen die weltlichen Kinder während des Schulgebets vor der

Tür stehen oder sie werden gezwungen heuchlerisch daran teilzu -

nehmen . Bei den jetzt mit besonderem Eifer einzuübenden lhrist -
lichen Weihnachtsfeiern bat man den weltlichen Kindern gesagt :

„ Ihr dürft nicht Weihnachten feiern " . Ein Schulleiter sagte : „ auf
die Wenigen könne keine Rücksicht genommen werden " . Arbetter -

«lter » und Freunde der Schul « , merkt Euch das ! Seid nicht mebr

gleichgültig der Schule gegenüber . Die Schule wirkt durch solch «!

Vorkommnisse geradezu wie eine Strafanstalt auf unsere Kinder .

Wacht selbst auf Eure Kinder ! Seid gewarnt ! Für den Ar - !

bciter kann es nur eins geben , heraus mit der Religion aus der

Schule . Heraus mit dem Priester aus dem Schulhaus . Wenn .

Eure Elternräte mal dem Unterricht beizuwohnen wünschen , das

gebt nicht : — Verbot — schreit die Lchrerwelt : aber wenn der

Pastor kommt , dann — ja dann ist ' s eben was anderes . Eltern ! ,
Sck ' reit ' s überall ! Her mit der Weltlichkeit de . Schule , trotz der

reaktionären Lehrerkreis «. Sorgt dafür , helft mit . Es gehen

Listen herum , fragt danach und zeichnet Euch ein .

De » Deutsche Stäbtetag zu « „Sperrgesetz " . Der Deutsche .

Städtetag hat beim Reichstag Verwahrung dagegen eingelegt , da »
der Vertretung der städtischen « nstevungsgemeinden ebenso wie
den Kommunalbeamtenverbänden , bei der Vorbereitung des Ge - '

setzentwurfs zur Sicherung einer einheitlichen Regelung der Be - >

amtenbesoldung jede Möglichkeit einer Stellungnahme vorenthal -
ten worden ist . Der Gesetzentwurf bringt die schwersten Eingriffe
in das Aemterrecht der Gemeinden , eine Hauptgrudlage ihrer

Selbstverwaltung . Im vollen Gegensatz zu den Besoldung - « ! -
Hältnissen beim Reich und den Ländern steht die in den vielen

tausend Gemeinden von Ort zu Ort wechselnde unübersehbare

Mannigfaltigkeit der kommunalen Aemterorganisatian . eine

naturnotwendige Folge des den Gemeinden verfassungsmäßig ge - ,
währleisteten Selbstbestimmungsrechte . Auf die eigenartigen

Aemterverbältnisse der Selbstverwaltung muß im Eessß beson - .

dcre Rücksicht genommen werden . Die Bedeutung der verschiede -
nen Beamtengruppen der Gemeinden kann richtig n u r » nd i -

viduekl unter sorgfältigster Abwägung aller Umstände durch

die Organ « der Selbstverwaltung erfolgen . Prüfung und En » -

scheidung durch eine Reichszentralstelle würde zu unerträglichem

Schematismus und Uebcrorganisation führen . Eine etnmige flaat -

liche Prüfung der Besoldungsvcrhältnisse sollte ausWießlich im

Rahmen der Länder erfolgen , die gegen Auswuchs « bei einzelnen

Gemeinden «inzuschreiten wissen werden . Dl « Ausgestaltung des

Prüfungsverfahrens müßte ganz der Au ionomi e derLandernver

lassen bleiben , in denen für Streitfälle Schiedsinstanzen vor, » -

sehen wären .

Oppositionell « Buchdrucker , Bezirk 3. Sonntag , vorm . 10 llhr

bei Klug . Danziger Str . 71, wichtige Besprechung . Die Kollegen
beider Rtchtungen miissen erscheinen .

Verwaltungsdezir » 4 ( Preuzlauer XetJ. Qit vezkksnerotb -

netensitzung am Freitag , 3. Dezember , beschäftigte der Bericht der
beiden Kommissionen , die in der Sraffiu

'
Eröffnungssitzung zur Beschoß - !



fuiifl geeign - ' t « Räumlichkeiten für das Bezirksamt , zur Be »
ratung der Geschäftsordnung und zur Vorbereitung der Wahlen
für das Bezirksamt gewählt worden find , lieber die Beschaffung
oon Räumen für das Bezirksamt berichtete der Bezirksverordnete
Kemnitz fSoz . ) , dah die Kommission vier Alisschüsse zur Prii -
fung der vorgeschlagenen Räumlichkeiten eingesetzt habe , es jedoch
zur Zeit nicht für opportun halte , über Einzelheiten zu berichten ,
um d,e Interesienten nicht aufmerksam zu machen . Als Geschäfts -
ordnung schlage man zunächst die der alten Stadtverordnete » ? « ! -
sammlung mit durch das Gesetz Grotz - Berlin gebotenen Aende -
rungen vor , als Derfammlungstag den Freitag . Di « Versamm -
lung vertagt « die Debatte über die Raumbeschasfiw . . . . . „ . - - - - - - - - - - - - - - -�. . fung , erklärte sich

der vorläufigen Regelung der Geschäftsordnung einverstanden ,
beschloß aber , künstig am Mittwoch zu tagen , um die Tagesord -
nung stets rechtzeitig in da » Gemeindeblatt bringen zu können .

. Für den Ausschuh zur Bildung des Bezirksamtes berichtet Be -
zirksverordneter Kürbis fU . S . P. ) . Der Ausschuh schlägt neun
besoldete und sechs unbesoldete Mitglieder für das Bezirksamt
vor . Der Bericht führte zu einer lebhaften Debatte . Die Rechts -
sozialisten beantragten neun ssechs besoldet «, drei unbesoldete ) .
die Bürgerlichen elf ssechs besoldete und fünf unbesoldete ) Bezirks -
amtsmitglieder . Angenommen wurde schließlich der Antrag der
Bürgerlichen . Unsere Eenosien und die Kommunisten stimmten
für den Kommissionsvorschlag . Auf Antrag der U. S . P . soll der
Magistrat ersucht werden , die Badeanstalt in der Oderberger
Straße w» eder in Betrieb zu nehmen . Die nächste Sitzung soll in
der Schulaula Danziger Strah « stattfinden .

Wegen bestialischer Mißhandlung ihre « Kind « , ist gestern die
«erehelicht « Frau Else Berger zu drei Jahren sechs Monaten

beschu '
' ~ ' " " '

Zuchthaus verurteilt worden . Sie war beschuldigt , ihr dreijähri -
geg Söhnchen , das sie früher in Pflege gegeben hatte , es aber
zu sich nahm , weil sie infolge der Teuerungsverhältnisi « das
Pflegegeld nicht mehr bezahlen konnte , zu Tode geprügelt zu haben .
Die Mißhandlungen sollen an der Tagesordnung gewesen sein .
Die bestialische Mutter mißhandelte den kleinen Jungen fast täg -
lich mit einem abgebrochenen Schrubberstiel , mit dem sie ihm nicht
nur am ganzen Körper , sondern auch auf dem Kopf viele Beulen
und blutunterlaufene Stellen beibracht «. Der jammervolle Zu -
stand des Knaben empörte die eigenen Verwandten der Ange -
klagten und Bewohner des Hauses in höchstem Maß « , und die Tat -
lache , daß der kleine Märtyrer an den Mißhandlungen zugrunde ge -
gangen ist . zeigt , daß diese Empörung wohlberechtigt war . Der me -
dizinische Sachverständige S. - R. Dr . Keller , hat an dem Körper
des toten Kindes zahllose Spuren von brutalsten Mißhandlungen
festgestellt , die den Tod des Kleinen an innerer Verblutung zur
Folge gehabt haben . Trotz derHärte der Strafe hat das Gericht
die Angeklagte auf freiem Fuß belasten , da nach ärztlichem Gut -
achten ein inzwischen geborenes , fünf Monate altes Kind der An -
geklagten gesundheitlich gefährdet werden würde , wenn es jetzt
von der Mutter getrennt «üirde . Wenn die Hausbewohner früher
an die rechte Schmiede , gegangen wären , hätte das Kind gerettet
werde » können . Reben einer gemeinen Gesinnung hat auch die
soziale Rot die Tat oeranlaßt .

Der Bäckermeister Albert Ricolai , Wartin - Opitz - Str . ZS. ist
wegen unzuverlässiger Vetrisebsführung auf die Dauer von sechs
Wochen von der Mehlzuteilung ausgeschlossen worden .

In der Leitung der vrefte » Berliner Straßenbahn wird ein
Wechsel eintreten . Nach d * r Wahl Dr . Adler « zum Verkehrs -
dezernenten gegen den ausgesprochenen Willen der Direktion war
zu erwarten , daß der Geiyeraldirektor Wustow seinen Abschied
nehmen würde . Das soll jetzt wahr werden . Er und Herr Direktor
Maier werdest » hren Abschied nehmen . -

Die städtisch - «leld - rveruee - tuMmSeselschnst hat in der War -
schauer Straße 23 eine neue Verkaufsstelle eingerichtet , die heut -
von Magistratsmitgliedern und Stadtverordneten eingehend , un -
ter Fuhrung des Geh . Rats Dr . Hieckmann , besichtigt wurde .

EchöNebera - Fri�enau . EonnSag . vorm . 10� Ilhr . bei « law « .
Max - Kcke Fritz - Reuter - Strahe » Sitzung der Bezirk » - und Stadt -

�prdnchen . _ _ _
—

_

Sprachschul « fit Proletarier . Mitte Dezember beginnen neue
Anfängcrkurf « in Englisch lAbendkurse für Genossen ohne Vor -
kenntnisse ) . Anmeldungen am Dienstag , den 7. , und Mittwoch ,
den 8. Dezember , von 8 — Uhr abends , in der 24. Gemeinde¬

schule, Hinter der Garnisonkirche ( Nähe Bahnhof Börse und Neue
Friedrichstraße ) . Zimmer 7, Hos rechter Seitenflügel .

voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -
tag . Etwas kühl , zeitweise aufklärend , aber noch überwiegend
trübe mit wiederholten Niederschlägen und frischen südwest - bis
westlichen Winden .

Der unparteiische DemobilmachungsKomtnissar
Immer wieder haben wir Veranlassung , das Verhalten des

Herrn Demobilmachungskommissars zu Anträgen auf Verbindlich -
keitserklärung von Schiedssprüchen der Oefsentlichkeit zu unter -
breiten .

Die Angestellten der Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken
hatten von früher her Anspruch auf Weihnachts - und Abschluß -
gratifikationen , deren Auszahlung ihnen von der Firma aber

hartnäckig verweigert wurden . Nach eingehender Prüfung und

langwierigen Verhandlungen , die sich durch die Schuld der Firma
monatelang hinzogen , erkannte der Schlichtungsauslchuß unter
dem 20. S. 20 die Berechtigung der von den Angestellten geltend
gemachten Ansprüche in einem wohl begründeten Schiedssprüche
an . Nebenher wurde auch ein Einzelfall , dem der gleiche An -

spruch zugrunde lag , vom Amtsgericht Berlin - Mitte nach er -

schöpfender eidlicher Zeugenvernehmung zugunsten des klage -
fuhrenden Annestellien entschieden .

tei
Zum Streik der Darmarbeiter . Zu unserer Notiz vom S. 1>.

ilt die Streitleitung mit , daß die Firma Jantzen , Greifswa ! �
Straße 224 , nebst drei weiteren Firmen , den Tarifvertrag unt�
schrieben haben . Die Bewilligung erstreckt sich nunmehr >>»

allen 18 Firmen auf 14. Auf einen ganz hartnäckigen Standpu�,
stellt sich die Firma Alfred Jakubowski . Lehrter Str . 40. - rnl ®

Herr , der immer vorgab , für seine Arbeiter ein fühlendes v ™

zu haben , zeigt sich jetzt seinen Arbeitnehmern gegenüber von

richtigen Seite . Die Firma Eengelbach läßt lieber Werte o»

Tausenden umkommen , ehe sie der Kalamität mit einem
strich ein ' Ende bereitet . Denn nur die Anerkennung der L>rg

sation ist das Streitobjekt . Die Arbeitgeber sollten doch
daß sie auf die Dauer einer so geschlossenen Front nicht wto�
stehen werde » , weil die Arbeitnehmer eingesehen haben , dlch ? �
ein fester Zusammenschluß in der Organisation der beste

gegen die Verelendung ist . Diesen Schutz erblicken sie jn lM -

Zugehörigkeit zum Zentralverband der Fleischer und werden «»

das unter keinen Umständen nehmen lassen . Die Streiklezro »

Der Herr Demobilmachungskommissar lehnt die von den An -

zestellten beantragte Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches
ab und zwar mit einer Begründung , wie sie widerspruchsvoller
und „unparteiischer " wohl kaum eine andere Stelle geben könnte .
Die Zuständigkeit des gesetzlichen Schlichtungsausschusses , der den
hier in Frage kommenden Schiedsspruch gefällt hatte , erkennt der
Herr Demobilmachungskommissar wörtlich wie folgt an : „ weil
die Möglichkeit einer Erledigung durch einen Schiedsspruch üoch
gegeben war " . Nachdem diese Möglichkeit sich als zutreffend er -
wiesen und der Schiedsspruch zugunsten der Angestellten aus -
gefallen ist , soll „ sowohl das Schlichtungsverfahren , wie das in -

zwischen angängig gewordene gerichtliche Versahren in einer
Einzelstreitigkeit eine volle Klärung nicht gegeben haben " . Soll
das heißen , daß nach Auffassung des Herrn Demobilmachungs -
kommissars im Gegensatz zu seiner einige Zeilen vorher gegebenen
Ansicht der Schlichtungsausschuß zur Erledigung der Streitfrage
nicht zuständig sei ? Der Demobilmachungskommissar sagt weiter :

„ es erscheint nicht angebracht , die Antragsgegnerin zur An -
nähme eines Schieosfprucheg zu zwingen , der die Streitfrage rest -
los zugunsten der Antragsteller entscheidet " . Das scheint für die
Stellungnahme des Herrn Demobilmachungskommissars der sprin -
gende Punkt zu sein . Wir glauben , daß der „ unparteiische " De -
Mobilmachungskommissar in seiner „Unparteilichkeit " wohl schwer -
lich noch weitergehen kann . Ein Schiedsspruch muß sich nach
§ 27 der Verordnung vom 22. 12. 18, die das Schlichtungswesen
regelt , aus alle zwischen den Parteien streitigen Fragen erstrecken .
Das heißt doch , daß die hier strittige Frage des Anspruches auf
Gratifikationen zugunsten einer Partei — und zwar derjenigen ,
die sich im Recht befindet — entschieden werden mutz , oder was
für ein salomonisches Urteil , das diese unseres Erachtens einzig
mögliche Entscheidung vermeidet , schwebt dem Herrn Demobil -
machungskommissar vor ? U. A. w. g.

Oppositionell « Buchdrucker de « Bezirk » 4 ( Richtung Erispten »
Ledebour ) treffen sich am Sonntag , den S. Dezember , 9 <4 Uhr ,
bei SUittfchutz , Petersburger Str . 6> »

Aus den Oraanisationen
». »istri «. S, Abteilung Bezirtssührerschung Montag , TV, Uhr, »ei ***3*

ßtirnrnttt . 1. _ . _
e. Stjitil ». Sonntag , den 5. Dezember , nocknn. 2 Uhr, I » der Aal » » rWJ

lirasl « 16 Elternvcrsammlung der 33. , 66. . 139. nnd 161. semeindeschule
Frledenftrahe 31 Elternversanim . ' ung der 133,, 137. Eemelndeschul «, solll «
17. bilsclchule . Es wird um zahlreiche Beteiligung gedelen . «, »

7. Distrikt . Sonntag , vorm. 19 Uhr, bei Röhn , Gubener Str . 19, engere »»
standsstbung . dazu Zeitung�obleute und �Spediteur , _ _ _ �

Sil»7. Distritt . 1. und 2. Abteilung . Kommunal « Kommisston . Hent«,
7 Uhr. wichtige Sitzung aller Mitglieder . Es wird um Erscheinen onch der » L
glleder gebeten , die in obiger Kommisston mitarbeiten wollen . Lokal bei

Gostlcrstr , 23. Lol-Imann .

. . . . . . . . . . . .. .
12. Distritt . Kommunale Kommisston . Sonntag , vormittag » 9 Uhr, I «

von Baase . Ramnerstr . 13. Ecke Diinckerstra�e Bersaminlung . m A,14. Distrikt . Dienetag , 7sb Uhr abends , Funktionärkonserenz bei Vrehme ,
lanchthonstr . 23. .

Lichtenbeeg . Kettungskommisston . Sonntag , MIO Uhr, Sitzung Set S- "
Scharnweber . Ecke ginowstratze . „

Ätederschönhaosen " Montag , abends 7 Uhr, Sitzung der Beztrksksthrer ,
&

leute sowie des Borstandes� Im Wilhelmshof , Kaiser - WUHelm- Siratze .
SitederschSnhousen . Die Buchtzandiung der Kreitz «»" dal in o«j

Eichenftr . 05 eine Sammlung oon Schriften ausgestellt , welch« allen Genoll »
und Eenosfen bestens empfohlen werden kann.

Vereinskalender
Buchblnbee . Montag nachmittag Zb» Uhr Im Gewerkschaftsha »», gtetzes

Generaloersammlung . Tagesordnung ! 1. Bierteljahrsbericht ! 2. Bericht vom
rat : 3. Berschiedenes . Nur Delegierte haben Zutritt . «

91in fftflntflrt . den "" .iLDeutscher Holiaroeltee Berband . Perwaltung Berlin . Um Montag , den "j,
zember , abend » 5 Uhr, sindel im Lokal von Kraatz , Udalbertstr . 21, e- u- . ,�
gemeine Versammlung aller in den Goldleisten » und Nahmensabriken besMj' l�
ten Grundierer . Belege ?. Belegerinnen , Kisten - und Bilderpacker , sowie 0 j,
arbeiter und Arbeitsburschen statt . Tagesordnung ! Die wirtschastiiche -. ag
der Goldlciftcnindustrie . In Anbetracht der Wichtigkeit der �uzrsurdnuna >6
aoilzähliges Erscheinen nolwendig . Die Branchcnlettun »�

Deutschee Hntorbeiter - Lerbond . Am Mittwoch , den i . Dezember , a» $
TSi Uhr, Neftaurant Gewertschastshaus . Engelufer 13, Versammlung all «
der Vutzbranche Beschäftigten . Tagesordnung : l . Soll der �aris S « �
weiden ? 2. Stellungnahme zur Lohnfrag - . Der i füf

Us- domstr , 18. Osten und Lichtenberg : Gubener Str . 3. Südosten uno « » - �
Skalttzer Str . 59«. Westen : «ül - wstr . 58. Steglitz : Heeseftr . 2. Chorlotteno »"
Kantstr . 62. Neukölln : Zieihenstr . 38.

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rutelb , B e r l t *■ . >
antwortlich für den Znseratenteil : Ludwig Komeriuer . KarleheN�a »
Verlagsgenoslenlchast . pireibeit " e. E m b. n. . Berlin . — Druck der Jlt » ™
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Lokalredakteur gesucht !

dße Arbeiterzeitung Vremerha » « « nnh
Umfltji »® ( Änpfblatt N?ri — - -

m
Zaarbeileriam

_ _ »— vreme , ArbeiterteUnngd »
Richtung Cribpien —Ledeoour , »vtrd ein tüchtiger

sofort gesucht .

Lobalredastleur gesucht , Derselbe mutz guter Redner
dl« langer in der

Meldnngrn in unserer Personal -
Bermaltun » IN. Stoch .

und «gitabor sein.

—- - - •U-Mtt| gn*•
H. inrtch «ruf », Premerhavrn , Van», ftr . SN, einsende ».
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kauft GroSmann , Johannlsstr . 4.
Norden 109 tl .

( ■■• • • ■« • tatKut
elebtr . Mdrotiou . öchn
Lais » Sch- nidt , StitL geprüft .
Äurfürf , 4671. Potsdamer

«trotze 68 <»ülowstratz «>.

ZIGARREN
eigener Fabrik und

anderen renommierten Fabriken
riefig billi

VQMijim
»«uifche und . »glifchr Marken

i « Überallbillige » n> . _ _ _

_ _ _ _

_
Schlaraffia
Potidtmer Str . 26 b, 2
■ni Neukölln, BerptraA « 52- 53.
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Sprbilione » be » Berlage » Kleine Anzeigen ~ . ,sivsssi * ~ i

Bau Tleberschrift . M- . re t — «ib . , seb «» aeeiter » «Varl i » Teti 1. B0 9Rlu nstta .
«teanngugesach » >ll «berschrist »a>»rt t . sa SN». , jede » wettere Wort i « Ter « l . —SNb.
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i Verkäufe
■üMHNiiliaiiiiHiUHMtHaiinmiii »
Skeiaa - ollen « SN»tz »n>üge >
fcertge, schon von 459. . Mtl . - n.
Teilzahlung gestaltet .
Anlwrrpener Strotze 49.

«100

Batz,

mobrrae
Ulster einzeln an Privatleute
zu spottbillige » Preisen abzu -
»<
ileiitral -Leihhau», Zägerstr . 7t ,
Eche K- nonierftratze . _

OtUgenbeitubauf . Selbst «
gefertigte elegante Herrrnanzllge
295, — Maru , Zünglingsanzllge
240, —, Siutz, WUHelmstr . 40»,
Äochftratzeneche .

SeUosseiil Raglan », Ulster ,
Schlüpfer , Anzüge , Eulaway »,
gestreisie Hosen , Svlnrermodell «,
find eingetroffen in unüber .
»offener grotzer «lnswahl von
390 Md. an. Burgher , Britzer
Siratze 20, oora l>. chahrver .
dindung Kott buser Brüche.

Spottbillig , Nagelneue Kreuz-
süchs«, Silberfüchse , Aobelsllchse,
Shundsdeagen . Damenpelz -
mäntei , Damrnlioftllme , Damen -
Ulster, dcwe Dersatzware . Leih.
hau», Poisdamrr Strgtz « 86 d .

Allster , Schlüpfer , Pale .
tot », Anzüge , Eulawaqs , ge-
ftreisie Hosen au , reinwollenen
Stoffen , prima Matzardeit ver«
kauft zu enorm billigen Prei
veihhau » Prinzen stratze 195.

. ffradu ». « ehrochänzUge ,
Smosinaanzfifl «, Eul - w- qan -
züg«, Iockettanzllge . Minier -
paleiois , Ulster, . nur aus besten
FriedensstofttN . prima Matzver .
arbettung , in allen NeStzen
vorratig , teilweise wenig ge-
tragen , verkauft Preiswerl !
Schnapek , Skalitzer Snatze 12«.

�uttbufer Tor . lBiue
auf Hausnummer genau achtens.
Moderne und bürgerliche De,
i ' llschastsanzüaeweed . verliehen .

Svinterulfter . Z- chettan .
züg« in den neuesten Farben
und Faffon » sowie all « Arte »
«reuzsüchse und H- rrengehpelz ».
Joppen , Hosen lkeine Lombard .
waren , Kausen Sie zu billtgften
Preisen im Leihhau » Rosenberg ,
Rosenihaler Stratze 14. lMan
beachte genau die Hausnummer ,

5kre «»fUch ( «! 250 . - 1 Sllaska .
süchs« 1160 . - ! Rotfüchse >2- b- l -
süchfet Blaufüchse l uhrenver .
kausl «oldwarenlager I Tag »
licherRiesen - Weihnachtsuetbuuf
(keine Versatzwar - ) ju Sensa -
tions - Spoltpreisen . Pfandlrih -
Haus Schönhauser Allee 115
lRingbahnhos —Hochdahnhof, .

«eentzfachse , 230, - «lask - -
füchse. Aodelsüchse »«» »U'
andere » Pelzarren , jetzt zurHalstr
hetabgesetzt . — Posten Pell -
kragen , ' Hussen 55. —, Taschen -
nhren , Schmu * ' '

nuchsachen , passende
geschenke. BekanntMeihnachtsgeschei . . . . .

drMge Preise . jKewe Lombard »
war. , Ltthhaus Roseiithal - rTor .
Lrn rnftratze 209- 4. E* e «os «»-
thaler Stratze nur I Treppe .

Pekzgarnitaren l Alaska -
' Lchse lio , Roltücht . 125. Södel .-achse lio , R- , süchs- 125, Z° d
luchse lbOMark , elegant ' *" -
lLchs«, Stlderfüchse , sowie -

eul »
— . �ll«

anderen Pelzarlrii . ' all ' s >"»«,
ketn « B. rsotzwarr , zu itaunril .
erregend spottbilligen Sommer .
reiten i�Lechhanst Marschauer

errennlfter , Herrenpalcioi »,
?. "tnanzüge , srliedensstoff «.
alfte herabgesetzt . lKeine Low.

dardware . , LrihhausRosenthaler
Tor , Linienftratze 203/4 Eche
Rosenihaler Straste . _

«ardinenisrrkalts Deutsch ,

- Thais « long neu 290. —,
Patentmatratzen Ivo . —. «usltgr -
matiatzen 93 . —. Wattn , Star .
gardir Stratze 18.

fntbbcl , gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalten ,
1890 . —. «ehseld , Äadstratze 94.
Hausnummer achten .

Kaufgefuche

Flrttis » ScheNack. Terveniin ,
Leim kauft Pvttratz , Grüner
Weg 90.

_
Ftokoski , Goldschmied , kaust

zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold , «ilberdruch , unmodernen
Schmu6t , Zahngebisfe . Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
strake 168.

Mui

vondvderge ? Straste 18.'
_

VetttvSsche » enorm dilliger
Privat ? erkauf , Engrospreise
Berliner Dettwäschefadrik Pütt -
kamerstr . 1 Ecke Wilhelmstraste .
�«öffnet bi » 7 Uhr.

kauft Mane -
gold, Neathieuftr . 14 III, Moritz -
platz 1183.

Gltthlampen , Spulendrähte
kauft laufend Stork , Brücken -
stratze 13. Tel . Moritzplatz 117.

�Thoto Apparate » Prismen¬
gläser kauft Halle?, Neue König -
stratze Iva .

. . . . .i.. iii . . iiww! wwywwf

c Möbel

eiche, nutzb. ,
weih, 2450, Stube gebraucht
suchen 575. —, prima Emaille -

�alslung-öerleichterung ,
Auktionsspeicher Badstratze 31.

Et»aiise4oI »gueA_ _ _ __ _ _ __ _ _ _160, — bis
Metallbetten 250, — bis

2200«' ~» weihe Schlafzimmer
Meicke. Augilststr . 32,. Ougd .

Schre . f »im»Ler . Eiche, auch
innen . Ankleideschrank 1,80,
Waschkommode 1,10, mit echt
Marmor , Stossauflagen - Slüdle ,
bomplett «450. —. Ruhebett 290.
Sofa 500. Diele Gel« genheits -
Käufe. Hasemanns Möbel -
fpeicher , Lotkringer Stratze 25.

moderne ,
ohne Anrichte , lackiert , lästert .
roh, jetzt von 25V M. ad. Riesen -
auswahl . äiüchenmöbeifabrik
Himmel , Lothringer Sttatze 22
( Schönhauser Tor) .

Werkzeuge
l u . Maschinen

mm
■ Kaufe jeden Posten >

Spir » ll » ol » « ' « B
�onmlrgsitsineutanck
Miiller , Im lillls ' rafiJI

RB38 Alexanderp latzM-«»>
Äenvttge Ä�»tralbohrer aus
Werkzeugstahl . BulkanislerBAn -
ftalt , Gleimftratze 36.

Spiralbohrer » Sägeblätter ,
Boschderzen , höchstzahlend , kauft
laufend Werkzeughandlg . , Wir -
bachstratze 21, v. UI, rechts .

Spiralbohrer kauft gegen
sofortige Kasse. Schulze ,
Friedenau , Wiesbadener Stt . 6.
«beingau 1875.
KabelbrLhte , Kabelleitungen .
Dqnamodrähle , Installation »-
Material sowie Kupfer , Messing -
bruch kauft Pastewska . Neander -
stratze 26 iMo ritzplatz 1523) .

Schmirgel -
kauft

DpftoniD und Spulend�
haust Elektrobureau
stratze 271 ( Alexander

n A»! ,Spiealboheer Kausen « ,
zeughandlungen Lutsen»>?�. i Zlltpo
Lüdecker Sw. 33. «igaetjgj

Spie . ld ° he „ . " e »Ä
leinen , Maschinrnschrau »«« �
Altmetalle k- ust Wotz -
stratze 22.

c Cr

_ _ _ ®TfÜ;
Spträlbahrer ous��Ä JOßfi

Werkzeugstahl kauft ' f, S-
aul Schmidt , Raunynp�' oritzplatz 9501.- - -
Sptralboheer k- uft �

Posten Lange Str . 13, » >"
«raurstr . , Lade ».
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Treirschkeswatze .
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Schmidt , Köpeuickerstr . 08 b.
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